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u Mann machten. Wie alle mit lebhaften Gefühten begabte Menſchen, urtheilte 
Die Bürgerin. er ſchnell und nach den erſten empfangenen Eindruͤcken. Er fällte, ohne Unter⸗ 
(Fortſezung.) f ſchied, über feinen Onkel und Über feine Couſine das naͤmliche Urtheil; er fragte 

8 ſich nicht: ob nicht nur die Erziehung der Letzteren verfehlt worden ſei, und ob 
Sie zitterte, als wenn fie eine ſchlechte Handlung begangen hätte. Der junge ihre augenſcheinliche Verſtandes ſchwäͤche nicht blos aus Unwiſſenheit entforänge? 
Mann ſtreckte ſeine Hand gegen das geheimnißvolle Buch aus und las den Titel: Ungluͤcklicherweiſe beſtaͤtigte Roſens Aeußere das uber fie gefuͤlte unguͤnſtige Ue⸗ 
„Victor, der Sohn des Waldes, von dem Bürger Ducray-Duménil.“ theil. Allen Gegenftänden fremd, welche Edmond's Studien ausgemacht hat⸗ 
„Ach ſo! Das iſt ein vortreffliches Werk, mit einem ſchoͤnen Bilde, auf wel- ten, ſtand fie in dem Verhaͤltniſſe zu ihm wie jene Englaͤnder zu uns, die un⸗ 
chem man eine ohnmaͤchtige Frau und einen baͤrtigen Boͤſewicht ſieht, der einen ſere Sprache nicht kennen und, indem ſie dieſelbe anzuwenden ſuchen, uns 
Dolch in der Hand hat. Das hat Sie wahrſcheinlich ſehr bewegt, nicht ſo?“ laͤcherlich und dumm erſcheinen. Dann fehlte Roſen und mußte derſelben auch 
Roſe ſenkte verwirrt das Haupt; ſie kannte nur eine ſehr kleine Anzahl jener ſcharfſinnige Zartſinn fehlen, der uns die verſchiedenartigen Abſchattungen 
Werke, und Victor nahm unter den bis jetzt geleſenen den erſten Rang ein; ſie unterſcheiden und die zarten Gedanken errathen laͤßt; jener Takt, der ſich in 
glich den Prinzeſſinnen von Madagascar, welche Glasperlen fuͤr echte halten, uns nur durch vielfache Beruͤhrung mit den Kuͤnſten entwickelt. Vielleicht war 


weil fie nur wenig von Frauenſchmuck wiſſen. Indeſſen ließ fie ſich doch darauf ihre Seele den Steinen aͤhnlich, die nur des Probierſteins des Juveliers beduͤr⸗ 
ein, Edmond zu antworten. fen, um zu Diamanten umgeſchaffen zu werden; aber Edmond urtheilte nach 
Ja, recht ſehr!“ dem, was er ſah: tauſend Gelegenheiten hatten ihm die moraliſche Unbehuͤlf⸗ 
Edmond ſchlug veraͤchtlich laͤchennd das Buch zu und ließ es in das Arbeits⸗ lichkeit feiner Couſine enthüllt: er hatte fie bei Joſeph Carriers „Fenelon“ 
koͤrbchen fallen. f weinen und beim „Arzt wider feinen Willen“ nicht lachen ſehen. Hertz 
„Leſen Sie nichts, als dieſe alten Romane? Kennen Sie keinen modernen hatte vor ihr geſpielt, und bei Hummel's „Bella capriciosa““ hatte ſie ſich 
Schriftſteller, keinen unſerer Poeten der neueren Schule?“ gelangweilt; ſie hatte auf Edmond's Pult Boulanger's wunderbare Ronde 
„O! verzeihen Sie, ich habe auch die Satyren des Hn. Despreaur und die de Sabbat liegen ſehen und hatte Duͤbüffe's Une tete de femme** vorge⸗ 
Fabeln des Hn. Ritters v. Florian geleſen. zogen. 

Edmond konnte ein lautes Gelächter nicht unterdruͤcken. Roſe erbleichte und Das war fuͤr die Geduld des jungen Mannes zu viel; von jetzt an ſah er 
zitterte, ihr traten große Thraͤnen in die Augen. fie als unheilbar an und vernachlaͤſſigte es ganz und gar, ſich um ſie zu be⸗ 
„Mein Gott!. ., vielleicht habe ich Unſinn geredet; aber ich glaubte, daß kuͤmmern. ru 
Sie mich fragten .....“ Dieſes war für ihn eine proſaiſche Entzauberung; denn es wuͤrde ihm ſo 

Sie ſchluchzte laut auf und ließ ihren Thraͤnen freien Lauf. ſuͤß geweſen ſein, in Roſen eine Freundin, eine Schweſter zu finden, der er 
„Verzeihen Sie, liebe Coufine; aber halten Sie hier im Hauſe kein einziges einen Theil von dem, was er im Herzen trug, hätte vertrauen koͤnnen. Ohne 
periodiſches Blatt?“ f es zu wiſſen, hatte er dieſen Einfluß, den der Umgang ſelbſt der allergewoͤhnlich⸗ 


„Wir halten... das Echo des Halles, und das Feuille Commereiale.““ ſten Frau auf einen jungen Mann ausuͤbt, empfunden. Ungeachtet er ſich oft 
„Alsdann begreife ich wohl, daß Sie in der Tagesliteratur wenig zu Hauſe wiederholte, daß feine Couſine ihn nicht verſtehen könne, empfand er doch einen 
find; dieſer Artikel iſt an kaufmaͤnniſchen Orten wenig courant. Wenn Sie geheimen Zauber, wenn er ſich von dieſer jungen Muͤdchenſtimme bei feinem 
Übrigens anziehendete Sachen leſen, oder ihr Auge auf die moderne Literatur Vornamen nennen hörte, wenn ihre zarte, weiche Hand die ſeinige ſtreifte, wenn 
12 wollten, ſo koͤnnte ich ihnen deren verſchaffen.“ er ſie ſich in ſeiner Gegenwart die Papilloten abſtreifen, oder anderes Fuß zeug 
Roſe, die ihre Thraͤnen kaum zurückhalten konnte, und deren Herz gebro⸗ anziehen ſah, ſo oft ſie mit einander ſwazieren gehen wollten. Alle dieſe Ver⸗ 
chen war, machte mit dem Kopfe eine dankende Bewegung und mutmelte einige traulichkeiten ihrer Verwandtſchaft erſchienen ihm koͤſtlich, da er ſich noch in dem 


unverſtaͤndliche Worte. * 1 4 Alter befand, in welchem man alle Frauen liebt und nut Schwierigkeſten bei 
In dieſem en trat ihr Vater in's Zimmer. der Wahl ſeiner Geliebten empfindet; in dieſem Alter, in dem man ſich lebhaft 
„Nun, Roſe, Du vergißt die Meſſe, meine Tochter! Der Diener wartet für feine Couſinen intereſſirt, weil man fie in feinem Bereich hat und um einen 
Deiner; geh', mein Kind, fonft witſt Du zu ſpät kommen.“ Kuß zu bitten wagt. he e e 
Roſe entfernte ic). Nachdem der Reiz dieſer erſten Empfindungen vorliber war, verwandelte ſich 


„Belm Teufel, lieber Onkel, ich wußte noch nicht, daß Sie auf das Seelen, die Zuneigung Edmond's zu Roſen, die dieselbe ihm wider ſeinen Willen einge⸗ 
heil meiner Couſine ſo aufmerkſam waͤren. Ste find alſo gottesfuͤrchtig?“ floͤßt hatte, in eine Art bitterer und reizbarer Feindſeligkeit. Einmal in ſeinen 
rnabe Poireau ſah aufmerkſam zu, ob feine Tochter ſchon weggegangen Erwartungen betrogen, bemächtigte ſich feiner eine Art Empfindlichkeit gegen das 
fei, öffnete den Mund feiner ganzen Breite nach, um liſtig zu laͤcheln, und ſagte junge Maͤdchen, und er war bemüht, demſelben eine veräͤchtliche Kälte zu zeigen. 
dann mit leiſer Stimme: Hieraus entſprang fuͤr ihn eine noch einfoͤrmigere Lebensart, als zuvor ſchon. 
„Ich ſollte fromm ſein, mein Guter? Glauben Sie das nicht! In meinem Er fuhr jedoch fort, eine feinem Geſchmacke angemeſſene Stellung aus Ruͤckſicht 
Alter wird man nicht mehr die Beute der Prieſter; aber man bedarf vor allen gegen die Wuͤnſche feiner Mutter, aus Gewohnheit oder auch aus jener den den⸗ 
Dingen der Maͤßigung, mein lieber Freund. Ich weiß, was ich von der Res kenden Männern fo natürlichen Traͤgheit in Hinſicht auf die materiellen Veraͤn⸗ 
ligion zu halten habe; auch ſtehe ich, was mich anbetrifft, mit der Kirche nicht derungen, zu ertragen. Bald gewoͤhnte er ſich ſogar daran, die ihm uͤbertrage⸗ 
mehr in laufender Rechnung; aber die Frauen und das Volk muͤſſen ſie noth⸗ nen Geſchaͤfte maſchinenmaͤßig auszuuͤben; er verrichtete alles ihm Aufgetragene, 
wendigerweiſe halten. Das hält ſie noch zuruͤck; auch verlange ich, daß meine aber ohne Theilnahme und Einſicht. Poireau fand wenig Gelegenheit, ihn zu 
Tochter dem Gottesdienſte beiwohne und. oft das Nachtmahl nehme; das koſtet tadeln, aber auch nie eine, ihm Lob zu ſpenden. Edmond verrichtete ſein Amt 
mir nichts und ich bin dadurch ruhiger.)“ Ihm 9 uν,] mit der blinden Regelmaͤßigkeit einer Dampfmaſchine. Er hielt ſeinen Geiſt 
be, Edmund verdeugte ſich ohne zu antworten. Es giebt Abgeſchmacktheiten, fo ſehr zuruck; er hatte aus ſich für die Arbeitsſtunden ein ſolches Gewohnheits⸗ 
vor denen der Geiſt wie vor dem Unendlichen ftille ſteht. thier gemacht, daß man ihn haͤtte fuͤr dumm halten koͤnnen. 


Man wird ohne Mühe begreifen, welchen Eindruck die in dieſem Gente ge⸗ (Fortſetzung folgt.) 
führten Unterhaltungen, wie fie fo eben mitgetheilt wurden, auf den jungen 
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Die Augewohuheiten. 


Es iſt eine ſchlimme Sache um jene kleinen uͤblen Angewohnheiten die ihre 
Wurzeln oft tief in unſer innerſtes Leben ſchlagen. Beim Greiſe find fie eine 
Schwaͤche, beim gereiften Manne eine Unart, beim Juͤnglinge ein Fehler, und 
beim Kinde ſind ſie faſt ein Laſter. i 

Eine Geſichtszuckung, die man längere Zeit hindurch wiederholt, wird end⸗ 
lich zur Grimaſſe. So wird jede Angewohnheit zuletzt zur Manier, zur Narr⸗ 
heit. Zur Narrheit! Ach nein, die Angewohnheiten ſind eigentlich mehr eine 
Krankheit, nicht blos die Kennzeichen dieſes oder jenes Geiſtes, dieſes oder jenes 
Charakters. Solch eine Krankheit aber kann aus einem Menſchen geradezu eine 
Charikatur machen. Z. B. ſind dahin zu rechnen: 

Derjenige, welchem bei Tiſche kein Biſſen ſchmeckt, wenn ſeinen gewoͤhnlichen 
Platz zeitig ein Anderer eingenommen hat; oder 

Derjenige, welcher in keinem andern Bette, als in dem ſeinigen ſchlafen kann; 
dieſe Angewohnheit kommt ihm beſonders auf Reiſen theuer zu ſtehen. Oder 

Derjenige, welcher zu einer gewiſſen Stunde am Tage einen Spaziergang 
machen muß, wenn es auch, wie man zu ſagen pflegt, Knuͤttel und Stöde reg⸗ 
nen ſollte. Oder auch 

Derjenige, welcher nicht eher einſchlafen kann, als bis er einige Seiten ge⸗ 
geleſen hat. Sehr ſchmeichelhaft fuͤr den Schriftſteller, beilaͤufig geſagt. 

Auffallender ſind andere Angewohnheiten. Es giebt Leute, welche mit Nie⸗ 
manden ſprechen koͤnnen, ohne einen Knopf an deſſen Rock anzufaſſen und ihn 
ſo lange zu drehen, bis er abreißt. 


in's Auge zu faſſen. Dieſer hatte eines Tages den Knopf verloren, oder auch 
zum Scherz vielleicht abnehmen laſſen. Der Profeſſor kommt, ſchlaͤgt ſein Heft 
auf, ſucht feinen Knopf, findet ihn nicht und muß ſchnell Unpaͤßlichkeit vorſchuͤtzen, 
um den Hoͤrſaal verlaſſen zu duͤrfen, denn er fuͤhlt, daß er ohne den Knopf 
kein Wort wurde hervorbringen koͤnnen. Nachmittags! darauf ließ er jenen Zus 
hoͤrer zu ſich kommen und bat ihn höflich, ſich doch ja ſeinen Knopf wieder an⸗ 
naͤhen zu laſſen. So weit kann eine an ſich unbedeutend ſcheinende Angewohn⸗ 
heit fuͤhren. 

Vorzugsweiſe bemerkt man dergleichen Eigenheiten beim Schnupfen, Rau⸗ 
chen, Spielen u. ſ. w. Beobachtet einmal die verſchiedenen Arten mit der Ta⸗ 
baksdoſe umzugehen. Der Eine muß erſt ſeinen Triller mit den Fingern auf 
derſelben ſchlagen, ein Anderer reibt ſie erſt mit dem Aermel, ehe er ſchnupft; 
jener dreht fie erſt zwiſchen den Fingern; dieſer blaͤſt darauf. Eine Prieſe, die 
ſie, ohne ihre Angewohnheit vorher ausgeuͤbt zu haben, nehmen, wuͤrden ſie ge⸗ 
wiß entweder ſo ungeſchickt zur Naſe fuͤhren, als ob ſie noch nie im Leben ge⸗ 
ſchnupft hätten, oder fie würden fie wegwerfen, um eine andere nach der gehörigen 
Ordnung zu nehmen. Die Karten-, Billard» und Kugelfpieler find ebenfalls 
ſehr ſeltſame Kaͤuze. Ich machte einmal mit einem trefflichen Billardſpieler eine 
Parthie. Bei jedem Stoße zuckte er mit dem linken Beine und mit dem linken 
Mundwinkel. Er bot mir die Parthie um einen Louisd'or an, ich ging unter 
der Bedingung darauf ein, daß er das Zucken mit dem linken Beine und dem 
linken Mundwinkel unterließe, und ſiehe er verlor mehrere Parthien hinterein⸗ 
ander, obgleich er weit beſſer ſpielte als ich, nur weil er ſeine Angewohnheit nicht 
mitwirken laſſen durfte. Darauf gab ich ihm unter ſolcher Geſtaltung derſelben 
Revange, und nun nahm er mir bald mein Gewonnenes wieder ab. 

Ein junger Mann hatte ſich daran gewoͤhnt, jedesmal wenn er in ſein Zim⸗ 
mer trat, einige Worte der Melodie zu pfeifen: „Ja, das Gold iſt nur Chis 
mare.“ Es dauerte nicht lange, ſo kam ihm beim Eintritt in jedes andere Zim⸗ 
mer die Pfeifluſt an. Das verleidete ihn bald alle Geſellſchaften, ja, wenn er 
einmal eine Einladung nicht ausſchlagen konnte, ſo begab er ſich mit einer wah⸗ 
ren Todesangſt in die Geſellſchaft, aus der er ſich von Zeit zu Zeit entfernte um 
draußen auf dem Vorſaale pfeifen zu koͤnnen: „Ja, das Gold iſt nur Chimaͤre.“ 
Der junge Mann war zuletzt wegen dieſer Angewohnheit ganz melancholiſch und 
fühlte ſich im hoͤchſten Grade ungluͤcklich. Ein Anderer wandelte ſtets auf der 
Straße mit geſenkten Augen und zählte die Pflaſterſteine, welche ſich durch ihre 
Groͤße von den Uebrigen auszeichneten. Sobald ein Hundert voll war, mußte 
er ſich buͤcken, um den hundertſten mit der Fingerſpitze zu berühren, Ging er 
nun zum Beiſpiel in Damengeſellſchaft, ſo ſprach er kein vernuͤnftiges Wort, 
weil er nicht zaͤhlen —.— Demohngeachtet nahm er hin und wieder ſein 
Schnupftuch aus der Taſche und ließ es, wie aus Verſehen fallen, nur um ſich 
zu buͤcken und einen Pflaſterſtein zu berühren, 

Wer erinnert ſich nicht dabei an Tieck's Zopf⸗Novelle, in welcher der 
alte Boͤſewicht ſich zu Tode graͤmt, nachdem man ihm feinen. geliebten Zopf im 
Schlafe abgeſchnitten. — 


Ja, die Gewohnheit — ſie iſt eine zweite Natur und die Natur eine arge 


Tyrannin. Huͤte ſich darum Jedermann vor der Natur der Gewohnheiten, 
wenn er gluͤcklich bleiben will! — 
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Ein großer Philoſoph hatte es ſich ange | 
woͤhnt, bei ſeinen Vorgaͤngern einen Knopf an dem Rocke eines ſeiner Zuhoͤrer 
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Der von bi : „das iſt recht thieriſch!““ wer weiß, 
ob die Thiere nicht auch von vielen Dingen ſagen, „das iſt recht menſchlich!“ 
wenn z. B. ein Thier luͤgt, verleumdet, ſich betrinkt, falſch ſpielt und — faſt 
alle Ehrentitel und Schimpfworte im Converſationsleben borgen wir uns aus 
der Thierwelt. Die ſchoͤnen uud haͤßlichen koͤrperlichen Fehler und die edlen oder 


garſtigen Fehler des Geiſtes oder des Herzens vergleichen wir mit der Thierwelt. 


Die erſte Stufenleiter der geiſtigen Ehrentitel beſteht aus folgenden ſechs Stu⸗ 


fen: Rindvieh, Ochſe, Eſel, Schoͤps, Schaf, Gimpel. Die moraliſchen Eh: 
rentitel: Schwein! Faulthier! Wurm! Tiger! Hpaͤne! Geier! Chamäleon! 
Aal! Blindſchleiche! Schlangenzuckt und Natterbrut! — Wir beſchreiben un⸗ 
ſere Schönen: fie haben Gazellenaugen, Schwanenhaͤlſe, Adlernaſen und Tau⸗ 
benherzen; fie find ſchlank wie ein Fiſch; fie ſingen wie die Nachtigallen oder ſie 
ſchnattern wie die Gaͤnſe; fie bruͤſten ſich wie die Pfauen oder fie find 1055 ö 
wie die Nachteulen; ſie ſind treu wie ein Huͤndchen oder falſch wie ein a 
Unſere Männer haben Habichtsnaſen Fuchsaugen und Adlerblicke. Sie nennen 
ihr Liebchen: „mein Mäusen‘ — und binden ihnen einen Bären an. — 
In der Converſation ſchwatzt man wie eine Elſter, man ſchimpft wie ein Rohe 
ſperling, man ahmt nach wie ein Affe, man plappert wie ein Staarmatz und 
man ſpricht von ſich wie ein Kuckuk. Die Mutter ruft ihre Kuͤchlein, die Maͤd⸗ 
chen fangen an zu tanzen wie die Drehhaͤmmel und Tanzfliegen, 

meln ſich Gelbſchnaͤbel, liederliche Finken und lockere Zeiſige. Der Eine wird 
roth vor Eiferſucht wie ein Hahn, dem Andern ſchwillt der Kamm wie einem 
Puter und der Dritte ergreift das Haſenpanier. Während das im erſten Stocke 
geſchieht, buͤffelt man im Dachſtuͤbchen wie ein Ochſe, Andere ſind fleißig wie 
die Ameiſen, arbeiten wie die Bienen, bleiben doch arm wie eine Kirchenmaus 
und koͤnnen doch nichts einhamſtern. Im Erdgeſchoß ſpinnt ſich eine Familie 
ein wie die Raupen; der Alte fängt Grillen, die Alte watſchelt wie eine Ente, 
indeſſen girren die Jungen wie ein Paar Turteltauben, und machen ſich ein 
Neſtchen zuſammen, wie die Sympathie⸗Voͤgel. Da faͤllt Einer mit der Thuͤre 
ins Haus wie ein Plumphecht, er iſt geputzt wie ein Pfingſtochs, um die Toch⸗ 
ter zu freien, er ſchnappt nach Luft wie ein Karpfen, allein er mußte mit dem 
Liebhaber Hühnchen pfluͤcken und zieht zuletzt mit faulen Fiſchen ab. Wenn 
ihm das früher geſchwant haͤtte, ſo hätte er dieſen Bock nicht geſchoſſen. Er 
tritt den Ruͤckzug an wie ein gekochter Krebs, bleibt aber ein Hageſtolz und geht 
mit den Huͤhnern zu Bette. Der Storch bringt ihm keine Kinder, er wird ein 
einſamer Maulwurf, huldigt dem Vogel Minervens, der Eule! — Eine ſolche 
Rolle ſpielt die Thierwelt in unſerm Leben, ja, nicht nur in unſerem Leben, 
ſondern noch druͤben werden wir wie Schafe in den Himmel, oder als Boͤcke 
in die Hoͤlle wandern. Daher trachte Jeder ſchon hier, daß er nicht nur 
fein zeitliches, ſondern auch fein ewiges Schaͤſchen in's Trockene bringt. 


Lokales. 


mung eines muſikaliſchen Werkes: „Bravour Variationen“ hulk 1 ende 
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nommen. Es wäre recht wuͤnſchenswerth, daß der anſpruchsloſe Künſtler fü 
das Konzert, welches er in Kurzem zu geben gedenkt, die wo erdiente Theil⸗ 
nahme finden möge, Unſere Stadt iſt feit geraumer Zeit ein ſchwieriger Boden 
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Fur ein gewonnenes Vielllebchern * — find, gehen, ſteigen, ſpringen und alle menſchlichen Bewegungen auf dem Schlaff⸗ 
Von Herrn Emil Goldſchmide Sn feite nachahmen. Hierorts war noch nichts Aehnliches da, und ſelbſt die ſtrengſte 
Ihre Excellenz der Frau Generalin v. Schutter 10 — — Anforderung an dieſe Maſchinen, wurde weit übertroffen. 
Em rg Hin Roſenthal 2 m ki behalten es uns vor, in dem naͤchſten Referate Ausführlicheres über 
„Me ie 8 die tomaten, { ; b P 
Von der Kaufmann Mosbachſchen Familie 3 L ſe Automaten, welche mechaniſche Meiſterwerke ſind, zu berichten * 
Von dem Herrn Commerzien⸗Rath Fraͤnkel . 10 — — 
N Durch den Herrn Kaufmann Jon 5 20 — 
Von der verehrlichen Geſellſchaft Sitia 11 — — 28 
Von dem Herrn N Franke im Boͤr⸗ Am Abend des 5. Febr., kurz nach 11 Uhr, zeigte der geröthete Himmel über 
ſenkeller en 15 — der Ohlauer Vorſtadt den Ausbruch einer Feuersbrunſt; auf der zu einer Eicho⸗ 
Von dem verehktichen. Ueebichſchen Concert⸗ rienfabrik eingerichteten Beſitzung des Hrn. Stadt⸗Aelteſten Meyer, zwiſchen der 
e 420 — Kloſter⸗ und Vorwerksſtraße, ſtand ein im Hofe freiſtehendes, maſſives und ein⸗ 
Bon nem Schiedsmann n al * ſtoͤckiges Haus, in dem ſich Packkammern und eine Cichorien⸗Schneidemaſchine 
160 20 — befanden, in vollen Flammen, ehe Rettung herbeikommen konnte. Da der 
„rr Schnee die Daͤcher der Nachbargebaͤude vor dem Feuerregen ſchuͤtzte, und man 
| N a‘) endlich auch mittelft des Transporteurs aus der Ohlau Waſſer herbeiſchaffte, fo 
Einnahme. Rom. Werth, Goutant blieb das — auf — eine — ner deffen re — Uhr 
e le, e abr ede ene ee 
Eingangs 1844 waren 2 3 
In Efe — 
, . fötefifihen Pfanbbriefen — A. 1200 Rthlr. — a „ n a 
Liu. B. 500 207 


s „ Biel Stadt- Olllgationen N 


⸗Poſener Pfandbrieſen 25 
* imme eeſchemen nie 15 


„ Staatsſchuldſcheinen 25 ; 


| Im Laufe des Jahres 1844 gingen ein: 

| In Courant. 
An laufenden Beitraͤ gen. 
25 Vermaͤchtniſſen mn mr 


e 
a He an 4 e ee — — 1120 8 29 3 lauter Leuten mit Ehre, aber ohne Geld. 


sgabe. 
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Chronik. 


‚6365 nz nr eo | Die originellſte Idee, welche in dem tollen England je ausgeheckt 8. 
iſt gewiß die Gründung eines Leihhauſes auf Ehrenwort. Wer Geld braucht, 
bringt ein Zeugniß, daß er noch eine Ehre habe. Solche Pfand⸗Leihhaͤufer 

— —— 906 13 1 | eriftiren zwar ſchon in allen Landern, und werden, ſeltene Fälle ausgenommen, 
— —— 50 — — durch Wucherer repraͤſentirt, welche in der Regel mit einigen Dutzend Ehren⸗ 
— 160 20. — wort⸗ Verpfaͤndungen in der Taſche — oft recht lange herumlaufen. Der eng⸗ 
— —— 224 26 2 liſche Pfandhausmann wird bald ganze Zimmer voll von Bann haben, von 


65% 


em: 


Gegen Naundorf, den fogenannten Herzog der Normandie (Ludwig XVII 9 
iſt in London am 2. Januar ein Mordverſuch deruͤbt worden. Er befand fi 
in ſeiner Waffenfabrik, ſaß am Tiſche, da wurde durch das Fenſter ein 


— —— 1 ſchuß gegen ihn abgefeuert. Die Kugel ſchlug zwei Zoll Über ſelnan Kopfe in 
— — — 3 20 91 die Wand; der Thaͤter war nicht zu anner. 

AA 1 

1 —— 


Statiſtiſches⸗ 


Die G5 der n DER, beläuft ſich al auf 
18, 980, 650, davon Mt ind nicht weniger als 4,886,632 8. 4 = 


Zur 27 I daS 
5 — = Ein 1 1 bewohnte ein Dachſtüͤbch ſtibchen. . e e 1 
5 ET NET TR 


L chem 
m. —— ke 1810 — S — — geiſtreiche ee „die Tafel meiner — 


kann mir nur Fleiſch bieten, das as Sal z bringe ich mit. 


dd urn * 1 rn 
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Juſertions gevdhren für die geſpaltene Beile 


Anzei br rer 

* . 
ml fuer une d, Aa 
oder deren Raum nur Sechs Piennige. 


d. Arbeitsmann E. Knichwitz S. — d. mit Igfr. C. Koͤnig. — Den 2. Febr.: Ar⸗ mit Igfr. W. Hendel. — Zimmergeſ. W. 

a 1 e 27125 Wirwa A d. — A. balter X. Buchwitz mit Th. Beier. 5 mie M. Gäbel. e 
+ orothea. en 1. Februar: Schuſter T. — d. Schmied H. Muckratſch T. u. L. Frauen. Den 3. Februar: t. zuritius. Den 3. Februar: 

1 unehl. T. — Den 2.: d. Obfthändler G. St. Mauritius. Den 3. Februar: Steind .J. Hickert mit we Tiſchlermeiſter J. euerhake mit Igfr. 
Korwitſchty S. — d. Schneldermeiſter Fr. d. Arbeiter C. Brennig T. — Babe Sede h. J. Hiert mt Joffe v zu Ne Je 
Knopp T. — Nachtwächter F. Kaudewitz T St. Matthias. Den 2. Februar: St. nel. Den 28. Januar: 
u. E. Frauen. Den 2. Februar: d. St. Michael. Den 28. Januar: d. Ob. ⸗Ld Ger ⸗Auskultator C. Wieczoreck mit Siellmachermeiſter C. Hoffmann mit Igfr. 
Küraſſier C. Jaſche T. — Hautboiſt und Bombardier J. Bacthaus S. Jafr. A. Sickenberg. — Daushölter J. L. Fuhrmann. — Den 2. Febr.: Königl. 


St. Adalbert. Den 2. Februar: d. 
Backwaarenhdlr. J. Goͤrlitz S. — 1 unehl. 
T. — d. Schloſſer B. Elsner T. — d. 
Schneidergeſ. A. Groß S. — d. Schuh⸗ 
machermeiſter A. Hoffmann S. 


— Den 2. Febr.: d. Maurergeſ. F. Zilch T. 
— Den 4.: d. Schriftſetzer F. Liebetanz S. 
Kreuzkirche. Den 2. Februar: d. 
| Tiſchlermeiſter A. Jüſſel S. — 


Et. Matthias. Den 2. Februar: Trauungen. 
d. Schuhmachergeſ. A. Nitſchke T. — St. Dorothea. 
St. Corpus Chriſti. Den 2. Febr.: Bürger und Klemptnermeiſter H. Dittrich 


Theater - RNepyertoir. Grünberger Wein 
Sonnabend den 8. Febr: zum erſten roth und weiß, 
Male: „Kleine Leiden des menſch⸗ abgelagert, von beſter Qualität und mittelſt 
lichen Lebens.“ Poſſe in einem Akt durchaus unſchädlicher Zuſätze im Wohlge⸗ 
nach dem Franzöſiſchen von Friedrich Adami. ſchmack und Farbe dergeſtalt verbeſſert, daß 
Hierauf, zum 13ten Male: „Er muß er von edlern Weinen kaum zu unterſcheiden 
auf's Kand.““ Luſtſpiel in 3 Akten, nach iſt, verkauft zu ſehr ſolidem Preiſe (die 
Bayard und de Balli von W. Friedrich. Flaſche à 7 Sgr.) in größern und kieinern 


Parthien 
J. M. Löwenſtaͤdt, 


in Breslau, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 7. 


VBermiſchte Anzeigen. 
Billiges Bauholz. 


Den geehrten Herren Bauherren, Zim⸗ 
mer⸗ und Tiſchler⸗Meiſtern bietet der Un⸗ 
terzeichnete ſeine ganz geſunden eichne 
und kieferne Nutzhoͤlzer zu den billigſten Preis 
ſen zum Verkauf an. 7 

Albert Hovene, 
Margarethenſtraße Nr. 3. 


Geraͤucherte Heeringe 
ſind in bekannter ausgezeichnet ſchoͤner 
Qualität, das Stück für 6 Pfennige, und 


marinirte Heeringe, 
mit Zwiebeln und Citronen eingelegt, das 
Stück für 1 Sgr. zu haben bei 


B. Liebich, 


Hummerei Nr. 49. 


Alte Meubel und Federbetten 
werden gekauft und wie ſchon bekannt, die 
hoͤchſten Preiſe gezahlt, Welſch, Ring 
Nr. 56, im Hinterhauſe, 3 Stiegen. 


Glas ⸗ Pavillon 
an der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn, 


Sonnabend den 8. und Sonntag den 9. Februar 1845: 


— Großes Coneert. 
Es ladet ergebenſt ein * 
eke SORT C. G. Käfer, Reſtaurateut. 


Julius Scholz, 
Federpoſen⸗Fabrikant in Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 59. 


empfiehlt fein wohl⸗aſſortirtes Waarenlager Meklenburger und Hamburger Federpoſen zu 
den ſhligſten Preiſen. 


Die Gold und Sitber- Manufaktur von Nobert 


Hunde & Comp, Ning Nr. 56, Kite Etage, 


empfiehlt ihr Lager von goldenen und ſilbernen Draht⸗ und Lahntreſſen, Spitzen, Fran⸗ 
zen, Quaſten und Rundſchnur bei zur Hälfte herabgeſetzten Preiſen um gänz« 


lich damit zu raͤumen. 


Tiſchlerwerkzeuge 


9 6 1554.8 

als: doppelte und einfache Naubank⸗, Doppel,, Schlicht:, Zahn, 
Schrab⸗, Sims: und Carnies⸗Hobel, alle mit eingepaßten beſten engli⸗ 
ſchen angeſchliffenen Eiſen, Sägenarme, Winkel, Schraubzwingen 
und Streichmaße, ſauber gearbeitet, erhielt und offerirt unter Zuſicherung der 


dillgſten Preiſe die Eiſenhandlung des 


Reuſcheſtraße Nr. 68. 


Den 28. Januar: 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


Criminal⸗Aktuarius und Lieutenant A. Kuſche 
mit Fräulein J. von Collani. — Den 3. ; 
Tuchmachergeſ. F. Bretſchneider mit Igfr. 
J. Stenzel. — Schuhmachergeſ. F. Lindner 


mit D. Grüger. + we 

Kreuzkirche. Den 3. Febr.: Schif⸗ 
fer F. Hahn mit Igfr. C. Thielſch. — 
Schuhmacher C. Petermann mit A. Welz. 


Mechaniſche Ausſtellung 
Schweidnitzerſtraße im goldenen Löwen. 


Bei meinem nur noch kurzen Aufenthalte hierſelbſt erlaube ich mir, ein hochzuverehren⸗ 
des Publikum nochmals zu einem recht zahlreichen Beſuche meines großen mechaniſchen, 
mit 300 beweglichen Figuren ausgeſtatteten Kunſtwerks, welches täglich von 3 Uhr Nach⸗ 
mittags an geöffnet iſt, ergebenſt einzuladen. Der Eintrittspreis bleibt 23 Sgr. für Er⸗ 
wachſene und 1 Sgr. für Kinder. 5 

Seill. 


Schubert mit A. Scheloska. 


St. Corpus Chriſti. Den 2. Febr.: 
Gärtner aus Pilsnitz F. Schubert mit Igfr. 
A. Karaſch. — Freigärtner in Kl. Maſſel⸗ 
witz J. Fiebig mit E. Henſel. — Gemeinde⸗ 
Schmied in Protſch E. Höflich mit Igfr. E. 
Menzel. — Den 3.: Schuhmacher E. Sieg 


Borussia. 

| Die Feuer- Versicherungs - Anstalt Borussia zu Künigsb. 
in P. mit einem ‚Grund-Garantie-Kapital von. Zwei Millionen Thaler 
pr. Ort. versichert zn billigen und festen Prämien — ohne den Ver- 
sicherten die Verpflichtung aufzuerlegen, Prämien-Nachschüsse zu leisten — beweg- 
liche und unbewegliche Gegenstände. 

| Die allgemeinen Bedingungen und Antragsformulare werden umentgelt- 
lich von mir verabreicht, du 

| Breslau im Februar 1845. 


Der Agent Heinrich Itzinger, 
Carls-strasse No. 45. 


Wohnungs⸗ Veränderung 


des C. W. Schnepel, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


| Hierdurch die ergebene Anzeige, das ich mein Wachswaaren⸗Geſchäft, Stearin⸗Lichte 
und Parfümerie⸗Niederlage nach der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41 und Schmiedebrücke⸗ 
Ecke in der „Stadt Warſchau“ verlegt habe, und von heute ab zwar ſchon hier verkaufe, 
aber auch noch bis zum 1. März meinen alten Laden zum Verkauf offen haben werde. 
Bitte, mir das bis jetzt geſchenkte Vertrauen auch ferner zu bewahren. N 


Aus der renommirten f 
Kunſtfärberei, Druck, Waſch⸗ und Flecken⸗ 
Reinigungs ⸗Anſtalt 


des Herrn C. G. Schiele in Berlin 

find die Stoffe der Recipiſſe nachſtehender Nummern, ſchoͤnſtens gefärbt, den neuen Stof⸗ 
fen ganz gleich kommend, mit geſtriger Poſt, alls mmol u 
2575, 2576, 2577, 2528, 2579, 2580, 2581, 2592, 2583, 
2354, 2585, 2587, Te, 2800, 8 2592, 2593, 
‚ „ 1 1 

angekommen und liegen zur gefälligen Anſicht und Abholung bereſt. 7 
Jeden Freitag geht ein Transport zu färbender Stoffe an obgedachte Kunſtfärberei ab 


Eduard Groß, 
. ̃ u 
Mentzels Wintergarten, Sin Balviäbeiser ase lein 
7 Waſſergaſſe Mr. 2, 3 Stiegen. 
großes Concert. i ‚ffe 


| Waſchlederne und Glage⸗Handſchuhe jeder 

um J 6 uhr: 17 

nn er 
nner. N nr, 1002000) 1 


Ein Knabe Eine gute Schlafftelle ift Weipgerbergaffe 
| gebildeter Eltern, welcher Luft hat die Satt⸗ Nr. 7. eine Treppe hoch fogteihywbegichen- 
lerprofeſſion zu erlernen, findet unter ſolſden 


Bedingungen einen Lehrherrn, Schmiede⸗ ‚sur Wohnung mit auch ohne Möbel iſt 
5 ockgaſſe . 


brücke Nr. 46, im Gewölbe. 


